
christliche Belange und ihr heldenmütiges Den Sterbenden und TrauerndenSterben als Vorbilder dienen können“ (13) beistehen
Diese Hereinnahme kann einerseits den
Lesern die Vorstellung nehmen, als ware der Klemens Richter Manfred Probst Hein-

ich Plock, Zeichen der Hoffnung 1n Tod unBegri{ff „Heiligkeit“ 1Ur Zusammenhang
mıit „Heiligsprechung“ gebrauchen. Ande- Irauer. Eın Werkbuch für die pastorallitur-

gische Praxis („Pastoralliturgische Reihe“|rerseits könnte durch die Beheimatung nicht
heiliggesprochener Gemeindeglieder als echter Benziger-Verlag, Einsiedeln Zürich Köln,
Heiliger etwas w1e ıne „Heiligsprechung uUun! Verlag Herder, Freiburg Wien 1975,

176 SeitenVO  - unten“ Gang kommen, die INa  - als
Heiligsprechung durch die Gemeinden neben
die exemplarisch-offizielle stellen könnte.

Impulse sind für den Praktiker wichtig. KOn-
krete Antworten auf die Tage, WwW1e INa  5 S1e.
realisieren könnte, dürften noch wichtigerWas NU  5 die historische Kurzbehandlung der

einzelnen Gestalten betrifft, ist ZU gröfßß- se1IN. Dieses Buch verdeutlicht, daß mıiıt dem
ten el auf die Ergebnisse der Wissenschaft Erscheinen der ucnNn Beerdigungsriten ( .„Die
sechr Nau geachtet 1Ur 1n einem Falle Begräbnisteier“] bei weıtem noch nicht alles
mMu auf einen erheblichen Mangel hinge- geschehen ist, WAaS geschehen könnte un

wohl uch geschehen müßte, Wenn INa  } S1IC.wlıesen werden, beim Apostel Matthias 24
Februar). Hier wird das Vorhandensein des nicht darauf beschränken will, alte exte un
echten Apostelgrabes 1n der Euchariusbasilika ıten durch LNECUC EISCIZEN, sondern 1m

Irier kurz un bündig aNngCHNOMMECN. Es Geist eines erneuerten liturgischen Buches die
ware bei dieser Gelegenheit wohl sehr Gemeinde „inspirieren“. Das „Werkbuc ir

gebracht SCWESCH, auf Grund der WI1SsSsen- der drei Autoren Inicht „Herausgeber“, W16e
schaftlichen Ergebnisse der sten eıt hier der Einband irrtümlich vermerkt] TI voll-

auf berechtigt mıiıt dem Anspruch auf, dereın klärendes Wort finden denn die
enge der Gläubigen kommt nicht diese „„Rraxıs"“ einen Dienst erwelsen. Konkreter,
Einzeluntersuchungen, wohl aber, ist als dies hier der Fall ist, Läßt sich das kaum
hoffen, diesen Namenstagskalender. Be1i bewerkstelligen. Was beim „Sterben des hri-
einer Neuauflage sollte hierauf unbedingt DC- sten“, „zwischen Tod un Begräbnis“, „beim

Begräbnis“ uUun:! e1ım „Totengedenken ın derachtet werden, Sinne einer „Versinnbild-
lichung“, einer Überführung der „Realität“ Gemeinde“ möglich ist, wird nicht lang un:!

breit erörtert, sondern mıt verwendbarendes Apostelgrabes ıne „Zeichenhaftigkeit“
für die Realität Kirche un! ihr Fundament! Handreichungen \bhal Modellen illustriert.

Die Vertasser stoßen damit 1ın ınen Raum
Abschließend stellt sich vielleicht noch die VOT, der VO „Beerdigungsritus“ selbst nicht
rage Wo und w1e soll dieser Namenstags- erreicht werden kann 1n den Kreis aller, die
kalender Verwendung finden? Die Antwort VO  e einem Todesfall betroffen sind un: diese
Er kann beim Gottesdienst gebraucht werden, Situation 1m Glauben das Pascha-Ereignis1Ns Gedächtnis der jeweiligen Männer bewältigen suchen. Die aufgerichtetenun:! Frauen einzuführen, wobei gerade die „Zeichen der Hoffnung“ reichen Sanz kon:
nicht heiliggesprochenen Menschen VOT allem kret VO  5 den „Gebeten 1n der Sterbestunde“
der Jüngsten Vergangenheit beachten über das Brauchtum ın Familie, Nachbar-
waren. Noch mehr ber scheint MI1r se1in schaft un! Gemeinde his hin Kranz-
Gebrauchsort 1M prıvaten, tamiliären Bereich schleiten un! Grabinschriften; s1e finden sich

liegen als Intormationsbuch und eben- 1n den Anregungen ZU Vollzug der oten-
sosehr als Glaubenshilfebuch, daß nämlich liturgie WI1IE 1n der Ausrichtung gemeindlichenChristus einst Uun:! Jetz U1I1lSs se1ine „Totengedenkens“. Bei aller notwendigen kri-
Herrlichkeit wirken CIMAS. So könnte tischen Auswahl 1m mgang mit diesem
dieser Kalender den „heiligen Büchern“ Buch un seinen Vorschlägen, besteht kein
der verschiedenen Gemeinschaften VO  5 hri- Zweifel seinem Wert Dies ist eın brauch-
StCNH, besonders ber der Familie, hinzugezählt bares „Werkbuch für die pastoralliturgischewerden. Ekkart Sauser, I'TtTIier Innsbruck Praxıs“. Theodor Maas-Ewerd. Münster

430



Jochen Matrtın, Die Genese des Amtspriesters Heinz Manfred Schulz, amı Kirche ebt.
der trühen Kirche (Der priesterliche Eıne Pfarrei wird Z Gemeinde, Matthias

jenst, M4 Quaestiones Disputatae), Ver- Grünewald-Verlag, Maiınz 1975, 124 Seiten
lag Herder, Freiburg Basel Wien, 1972, In dieser Zeitschrift WAal kürzlich ıne D1Ss-
120 Seiten kussion 1m ange ZU Thema Volkskirche

Gemeindekirche. Gerade WeI versucht, die
DIie Geschichte des priesterlichen Amtes 1n Volkskirche nicht aufzugeben, sondern
den ersten Jahrhunderten hat die profane J macht die Erfahrung, daiß 1eSs 1U

Geschichtsschreibung bisher kaum inter- auf das Leitbild der Gemeindekirche hin
essiert; die kirchengeschichtliche Forschung geschehen kann Dann wird die gestellte
unterlag 1n dieser Thematik sehr einem rage tür ihn nicht eın bloßer egensatz,
erkenntnisleitenden Interesse, da der Theologe sondern bedeutet ine dynamische Dannung.
mit bewußten der unbewußten Vor-Urteilen Denn die Volkskirche so11 Ja nicht eintach
Geschichtswissenschaft betreibt. Zeitweise abgeschrieben, sondern reformiert werden,
wWal die Diskussion den theologischen un! uch die Gemeindekirche wendet sich
Charakter der Kirchengeschichte recht lebhaft, alle Heınz Manifred Schulz, Pftarrer ın
un!: die Auffassung, dafß die Kirche als Er- Eschborn bei Frankfurt, berichtet 17 VOI-

kenntnisgegenstand 1n ihrer Geschichte uch liegenden Buch VO  - seinen Erfahrungen bei
11UT adäquat VO:  5 der Kirche selbst gesehen dem Versuch, 11 Verlauf VO  - ehn Jahren 1n
werden könne, WAar häufig hören. Hın- diesem Neubaugebiet 1ne Pfarrgemeinde auf-
sichtlich der Geschichte des Priestertums zubauen. ET hatte, durch das Buch
lehnt Martın seiner Untersuchung, die mit des französischen Ptarrers Michonneau „Kem
den Paulusbrieten un! der Apostelgeschichte Christenleben hne Gemeinschaft“, das
beginnt un:! mit Hippolyt VO Rom Anfang jel einer Gemeinde VOI ugen „Do machte
des Jahrhunderts] schließt, das theologische ich der Pfarrgemeinde klar, daß ich als Pfarrer
Prinzıp ab, zwischen dem unveränderlichen keine Mitarbeiter brauche. Ich 11 vielmehr
Wesen un! den zeitbedingten Formen des umgekehrt Mitarbeiter der Gemeinde se1n,
priesterlichen Amtes uınterscheiden. Als damit s1e ihren Dienst VOT uUun! mit Ott
Historiker besitzt kein Kriıterium, sol- besser un kann“ (21) och lehnt deshalb
hes herauszuarbeiten. Absolute Handlungs- die Volkskirche nicht eintach ab „Wir soll-
(0)888181 nicht A4Uus der Geschichte ten die Volkskirche, soweıit 1E noch besteht,
herzuleiten SsOWweıit Historiker ist. lieber dazu Nutzen, S1e VO  H innen her wieder
interessantesten dürfte der Nachweis artıns erneuern“ (76) Dıeser Weg ist sicher
se1n (der sich Schlier 1M Band der mühsam uUun: schwieriger, als irgendwo 1Ne
Reihe wendet), da{fß die Gemeindeleiter der NCUEC Gemeinde außerhalbh der Volkskirche
Urgemeinde keine kultischen Funktionen 4 UuS$Ss- bilden. Das Neue wird nicht leicht sicht-
geübt haben sSoOWEeIt die Quellen erkennen bar, der Ballast des gewohnten Konsumchrri-
lassen. Erst der Klemensbrief Uun: die Ignatius- bleibt bestehen. Man wird ZU
briefe reservieren die Eucharistiefteier für die Argernis für alle, die nicht mittun wollen
Gemeindeleiter. Die Sündenvergebung un die un! meıinen, das Recht haben, 1n uhe
Garantie der Kirchlichkeit traten als Funk- gelassen werden. Um mehr freut 11a
tiıonen zunächst ZUE „Bischof“) hinzu, sich über den Bericht eines solchen Versuches
dafß bei Hippolyt eın 4UusSs verschiedenen, U1 - anderswo. Die Übereinstimmung der Erfah-
sprünglich historisch getrennten urzeln IUNSCHL und der Zielsetzungen ist immer
sammengewachsenes „Priestertum“ als Al wieder 1ne freudige Überraschung, un:! 119  ;
schluß einer Entwicklung vertreten werden versteht den Wunsch des Autors: „Wiır WUr-
kann Die Untersuchung beschränkt sich auf den uns N! mit anderen Gemeinden 4aUS-
das vortheologische Feld, mahnt ber ZUT tauschen, die ähnliche Wege versuchen“ 176)
Vorsicht gegenüber gäaängıgen Vorstellungen Dazu genügt wohl nicht ein Treifen aller, die
VO  - einem 1ın allen Jahrhunderten historisch irgendwie UunN! mi1ıt verschiedenstem Jau-
nachweisbaren Wesenskern des katholischen bensverständnis Gemeinde bilden wollen,
Priesteramtes. Hans oachim Türk, Koblenz sondern erfordert ıne Zusammenarbeit
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Grenziragen zwischen Theologie und hiloso hıe,VO  - Gemeinden miıt einer ähnlichen Zielvor- Band 24, eter Hanstein Verlag GmbH, Köln
ONn 975stellung. Der entscheidende Abschnitt dem
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Wıen 1975
tes anı , Verlag Herder, Freiburg ‚aSe.
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bruck Wien Mün 1975
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